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408 îK. U
seiner Stirne glänzen; und sic hat ihm in seinem Haust
einen Thron aufgerichtet wo zu stiner Seite Tugend und
Elückseeligkeit fitzen.

Neue Persian, Briefe

Ein Landmann Zu einem reichen Stadter.
Du schläfst auf weichen Betten / ich schlaf auf wei-

chem Klee; "
^

Du siehest dich im Spiegel, ich mich in stiller See; "

Du wohnst in Sangen Mauern, ich wohn auf freyer

Flur;
Dir mahlen theure Mahler, mir mahlet die Natur;
Du bist oft siech vor Wollust, und ich bin stets gesund;

Dich schützt um Geld ein Schweitzer, mich schützt meist

treuer Hund;
Du trinkst gefärbte Weine, und ich den klaren Quell;
Dein Äuge sieht oft finster, und meines bleibet hell^

Ewald.

Mittel das Leder geschmeidig und in gutem
Stande zu erhalten.

Das Leder am Geschirr, Stiefeln, Schuhen u. v. gl.

wird geschmeidig und in gutem Stande, nämlich glän-

zend, und auf viele Jahre dauerhaft erhalten, wenn man

es jährlich zweimal, nachdem es zuvor abgeputzt worden,

mit Fischthran, worunter man iJS Tannenzapfenöl gegossen,

und in einem irdenen oder Metallenen Gefäß ans Kohlest

hat laulicht werden und hernach wieder erkalten lassen,

bestreichet. Leipziger Jntell. Bl. »778. S. 4zr»
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